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deineswegs geklärt und er ſtellt der Forſchung immer noch
eine ganze Anzahl wichtiger biologiſcher Probleme Zu
dieſen gehört vor allem auch die Frage zu welcher Mor
genſtunde die verſchiedenen Vögel zu ſingen
beginnen Als maßgebender Anlaß für den Beginn
des täglichen Frühgeſanges muß wie die in den Verhand
kungen der ornithologiſchen Geſellſchaft in Bayern von
Zimmer dargelegten Beobachtungen ergeben haben zu
nächſt die morgendliche Helligkeit angenommen werden d h
die jeweilige Stellung der Sonne in Verbindung mit der
durch den Dunſtgehalt der Luft hervorgerufenen mehr oder
weniger ſtarken Bewölkung des Himmels Die Temperatur
ſowohl wie auch Luftdruck Wind Mondſchein und Schnee
decke ließen keinen Einfluß auf die Sangesluſt und den Be
e des Gefanges erkennen in Bezug auf Wind und Mond

n wäre es aber immerhin nicht ausgeſchloſſen daß
weitere Besbachtungen gelegentlich doch verzögernde Be
einfluſſungen feſtſtellen könnten

Rein äußerlich wirkt auf den Geſangsbeginn jedenfalls
gut wie ausſchließlich die Menge des Sonnen
tes denn an hellen Tagen war ausnahmslos früher

Morgengeſang an trüben Tagen indeſſen faſt ſtets ein auf
fallender Tiefſtand zu beobachten Natürlich kann der Früh

geſang auch durch andere Urſachen beeinflußt werden die denVeginn des Geſangs verfrühen oder verzögern können wie

z B Luſt und Unluſtgefühle Ernährungsſchwierigkeiten
d bei vielen Vögeln auch die gerade zur Zeit des Ge

mehr oder weniger ſtark auftretende geſchlechtliche
ung die aber merkwürdigerweiſe beim Geſang des

Singvogels eine viel kleinere Rolle ſpielt als man gemein
hin annimmt Der Singvogel beginnt unwillkürlich ſofort
nach dem Erwachen ſeinen Tag mit Geſang ob er nun
erregt iß oder nicht weil er gar nicht anders kann Bei

ren Vögeln dagegen fällt als geſchlechtliche Erregung
fehr oft ins Gewicht wie z V bei der Wachtel die wenn
keine Erregung vorhanden iſt den Geſang manchmal ver

ert oder beim Birkhahn der auch oft erſt zu blaſen
beginnt wenn er am Balzplatz angelangt iſt der alſo
nicht gleich nach dem Erwachen ſeinen Balzgeſang beginnt
Ein anderer Grund der den Vogel zum Frühgeſang reizt
ſt endlich oft auch der bereits erſchallende Geſang ſeiner
Artgenoſſen der ihn veranlaßt gleich miteinzuſtimmen Ge
Jangloſer Tagesbeginn war gelegentlich nur bei Krähen zu

Jm allgemeinen zeigte ſich daß unter den mehrere
s hindurch beobachteten Vögeln faſt immer die Lerche
And Wachtel alſo beſonders hner des freien Ge
Jändes wo die Sonnenhelligkeit zuerſt zu verſpüren iſt
die erſten Frühſänger waren Nur ein Wieſenſchmätzer be

einigemale etwas früher zu ſingen So begann derViet be lsweiſe um 2,35 Uhr die Lerche um
2,39 und die l um 2,45 Uhr Lerche und Wachtel

Fingen gewöhnlich zu gleicher Zeit zu ſingen an worauf
ufig der Hausrotſchwanz folgte Nebenbei bemerkt iſt der

Morgengeſang der Wachtel von ihrem nächtlichen Geſang
T Aenn die Wachtel iſt auch Nachtſänger durchaus ver
ſchieden Zu den Frähaufſtehern unter den Vögeln gehören

Zuch noch Droſſel verſchiedene Grasmückenarten

u n e des Juli beginntund zweite Hälfte des eginnt
durch das Fortſchreiten der Jahreszeit bedingt der Som
mergeſang der Vögel dann allmählich zu verſtummen Die

Bsgel fangen immer ſpäter an zu ſingen ja oft ſogar
erſt am ſpäten Vormittag und zeigen ſo ihre jetzt ſich
immer mehr ſteigernde Unluſt zum Geſang Ausnahmen

hiervon bilden nur die Lerche und Wachtel deren Geſang
merkwürdigerweiſe grade dann wenn bei den anderen Vö
geln das große Schwelgen beginnt beſonders lebhaft er

llt Der erſte der beobachteten Vögel der ſeinen Ge
fang einſtelite war der Kuckuck dann kamen die Droſſeln

in und die Wachteln die noch bis Anfang Auguſt
ächlugen worauf zu allerletzt die Goldammer verſtummte

Die W und ar 773 re abgeſchloſſenen Beobachtungen rigen uptſächliauch nur auf die Monate Juni und Juli erſtrecken a
noch zahlreiche Fragen offen und ſollten deshalb von Natur
freunden nach Möglichkeit erweitert werden Namentlich

wäre feſtzuſtellen inwiefern auch die geographiſche Lage

z

den Geſangebeginn beeinflußt denn mit einer ſolchen Be
einfluſſ man zweifellos rechnen da wie bereitse fenhe vor allem anderen den
Bogeh zum Singen reizt
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Karl Scheffler hat die Werke des größten ruſſiſchen
Dichters Fedor Doſtojewski daraufhin unterſucht was ſie an
prophetiſchen Ahnungen über Rußland enthalten Doſtojews
kis Werke packen ſelbſt den Gefühlsarmen durch ihre Macht
der Eindringlichkeit und durch ihr wildes Suchen nach

dem Kern der Dinge Karl Scheffler hat in dem vorliegenden
Werk mit wiſſenſchaftlichem Fleiß und künſtleriſchem Blick
das herauskriſtalliſiert was vielen noch verſchwommen war
Wenn Doſtojewski jegliche Unwahrheit und alle Kontraſte
nicht haßt und verachtet ſondern betrauert wie die kokette
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aufwühlt ſo wendet er ſich an Rußland Er der typiſchſte
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ſchen das im Entſtehen begriffen iſt er ahnt jede Unwahr
hafſtigkeit und jeden Kontraſt ſo ſehr ſie ſich wenn auch
unabſichtlich verbergen Der Kontraſt zwiſchen der Wahr
heit und dem Beſtehenden nicht nur im äußeren Leben
auch im Gedanken und im Fühlen iſt ſeine Dichtung Er
heult über die Kontraſte ſo ſchmerzlich auf er lächelt ſo weh

mütig über den Mangel an Ethik daß ſelbſt der Aermſte
erſchrickt über die Bitterniſſe dieſes Schmerzes Jn ſeinem
Erfaſſen der Seele der ruſſiſchen Seele iſt er ſo groß
daß ſeine Bilder und Romane natürlich auch dank
ſeiner Technik das Spiegelbild von Rußland nicht im
photographiſchen Sinne ſondern im künſtleriſchen ſind Die
Keime für die Zukunft liegen in der Vergangenheit Das
Auge des Alltags ſieht ſie nicht Das Auge des großen
Künſtlers aber kann an ihnen nicht vorübergehen Das
Embryo birgt in ſich alle Phaſen der Entwicklung nicht
nur in der Vergangenheit ſondern auch für die Zukunft
Darum iſt Doſtojewski ein Prophet Darum ſehen wie
heute wo ſich die Entwicklung vollzogen hat oder zum min
deſten vollzieht daß Doſtojewski in allem recht hat und daß
ſein Weh nicht etwa eingebildeten Ppetenſchmerz ſondern
künſtleriſches Erſaſſen darſtellt Niemals war Poetenkunſt
enger verwachſen mit dem Seelenleben der Nation, ſagt
Scheffler Und weiter Was immer an Jdeologien und tie
riſchen Jnſtinkten an Heroismus und Entartung hart neben
einander in Rußland erkennbar wird alles iſt ſchon vor
gebildet von dieſem großen und unerſchöpflichen Geſtalter
Die Einfühlungsfähigkeit und das ordnende Genie dieſes
Mannes ſind ungeheuer geweſen Alles was er ſchildert
iſt irgendwie in ſeiner Umwelt wirklich geweſen aber alles
hat in ſeiner Seele auch Widerhall gefunden als ſei es ein
Stück von ihr
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Eva wo biſt du
Roman von Fedor von Zobeltitz

435 Poriſetzung Nachdruck verbotenElli und Hoenig ſetzten ſich in den Winkel hinter den
Schreibtiſch wo eine ſpaniſche Wand ein behagliches Polſter
ztabliſſement verdeckte

Nun erzählen, ſagte der Profeſſor und ergriff noch ein
mal Ellis Hand Jch habe in den ſechs Jahren ſo viel
an Sie gedacht liebe Baroneß jebesmal wenn ich meine
Glückslira betrachtete alſo täglich

Und ſie hat Jhnen wirklich Glück gebracht Aber ja
da Sie jetzt ſchvn Profeſſor ſind

Seit zwei Jahren Der Profeſſorentiel iſt freilich nicht
der Höhepunkt irdiſcher Seligkeit Mir iſt es auch ſonſt
ganz gut ergangen Ein paar gelungene Operationen haben
die Nachfrage nach mir verſtärkt Dazu habe ich eine Salbe
erfunden die den Menſchen wohltut und einen pathogenen
Pilz entdeckt der ihnen übel will und den ich mittels eines
Serums bekämpfe das ganz gut zu ſein ſcheint

Wie kommen Sie hierher zum Kanzler
Jch habe ihm einmal ein harmloſes Furunkelchen heilen

können Und Sle Was führt die kleine Durchbrennerin von
einſt zwiſchen die Kuliſſen der Polititk

Die Durchbrennerin von damals iſt ein ernſtes Mädchen
geworden verehrter Herr Profeſſor ſtudiert alles mögliche
geht gergdewegs auf Doktor und Staatsexamen los und wird
zwiſchendurch von einem lebensluſtigen Vetter in die Ge
ſellſchaften geführt um auch des Daſeins heitere Seite kennen
zu lernen

Die nicht immer ſo heiter iſt wie ſie ſcheint
Richtig Das iſt die zweite große Geſellſchaft die ſch

mitmache und eigentlich habe ich genug Die erſte war
ein Wohltätigkeitsrout mit Aimonade und Mandelmilch hier
znouſſiert wenigſtens der Selt auch in gerſt gemm Sinne und
das Geſamtbild iſt intereſſant

Zweiſellos Das iſt auch der Grund der mich immer
wieder hierher zieht Sonſt bin ich nichts weniger üls ein
Geſellſchaftsmenſch kann es auch nicht ſein wenn ich meine
Arbeit nicht im Stich laſſen will und möchte es nicht ſein
weil ich das Gefühl nicht los werde daß die Verbindungs
vrücken zwiſchen der Geſellſchaft und mir doch nur ſehr lodere
ſind Vielleicht liegt das in dem Bewußtſein merner klein
bürgerlichen Geburt ein Empſinden das Jhnen natur
gemäß fremd iſt

Elli ſchüttelte den Kopf Das iſt es gewiß nicht Herr
Profeſſor, entgegnete ſe Daran legt es wohl nur daß
wir im allgemeinen ſtillere Naturen als jene ſind Die
Schweigſamleit des Beruſe beeinfluft uns unwillkürlich Jch
merke die Gegenſätzlichkeit an meinem Vetler Koſer einem
prächtigen Burſchen der auch geiſtig mobil iſt und keines
wegs zum Sinſpliziſſimustypus des preußiſchen Leutnants ge
hört Sein ganzes Jnnenleben zerflattert unter dem Hoch

Aeußerlichkeiten JGut, ſagte der Profeſſor es gefällt mir daß Sie
ſo ſprechen

Und klingt ſchon ein wenig altjüngferlich, fügte Elli
lachend hinzu

Es klingt verſtändig bei achtzehn oder neunzehn Jahren
Das Närriſche iſt daß ich ſonſt gar nicht ſo verſtändig

bin Jch amüſiere mich auch herzlich gern und war in der

Penſion von kräftigſter Ungezogenheit War immer dabet
wenn es einen Unfug gab Seitdem iſt ein halbes Jahr
verſtrichen und ſchon nennen mich meine Freundinnen eins
Philiſternatur Jch glaube ich bin in dieſem halben Jahr
ungewöhnlich alt geworden

Faſt greiſinnenhaft, ſcherzte Hoenig Spaß beiſeite
gnädiges Fräulein ich verſtehe die Wandlung Es ſteckt
Energie in Jhnen und Zielbewußtſein Das macht immer
ernſter Beides ſpürte ich ſchon in dem kleinen Mädelchen
das ich ſeinerzeit als Flüchtling auf dem Wege nach Karls
ruhe kennen lernte Die Kleine wußte durchaus was ſis
wollte Erſt recht da ſie größer geworden iſt Und noch
etwas ſtedt in Jhnen bei aller Jhrer Jugend ein Zug vor
Frauenhaftigkelt Das iſt angeboren iſt das was Sie
fälſchlich altjüngferlich nennen und was bei Jhrer Erſcheinung

ſächlich außerordentlich pikant wirlt
Merci Herr Profeſſor Sie haben Menſchenkenntnis

oder wenigſtens ſo
Wer wie ich berufsmäßig auf das Tranchleren des

Menſchlichen angewieſen iſt verſucht ſich auch gern einmal
in der Anatomie der Seelen

Tranchieren iſt ein gräßlicher Ausdruck
Er ſtammt aus dem Operationsſaal Wir Chkrurger

verrohen leicht Jch fürchte mich davor
Es täte mir auch leid um Sie

Sehr l iebenswürdig Aber es kommt von ſelbſt Es
liegt in der Notwendigkeit der Gefühlsloſigkeit Feinfühlig
keit iſt Nervenſache Wir dürfen keine Nerven haben Jch
gebe ſie ſozuſagen in der Garderobe ab ehe ich den Opera
tionsſagk betrete Aber ein Dualismus bleibt immer Die
zittert nicht doch zuweilen das Herz

Gott ſei Dankk
Sagen Sie das nicht Herz und Nerven müßten bek

uns harmonieren Wie bei einem Richter über Leben und
Tod meinetwegen wie bei einem Henkersknecht

Pfuit
Er lachte Nun ja, fuhr er fort die Technik unſrer

Kunſt iſt nun einmal nicht vereinbar mit zarter Empfind
ſamkeit Ich glaube deshalb ſtand auch die chirurgtſche
Wiſſenſchaft ſo lange im Dunkeln und wurde dem Bader und
Bartſcherer überlaſſen dem Zanbrecher und Bruchſchneider
den vagierenden Quackalbern Tas Meſſer hat erſt in unſere
Tagen ſeinen Triumph erlebt Aber das Meſſer verlangt
eine feſte Hand die Hand einen klaren Kopf der Kopf keins
unnötkgen Jrritationen durch das Herz Wir hätten eigent
lich die Pflicht aus beruflichen Gründen Antialkoholiker und
Antifeminiſten zu ſein

Sind Sie beides
Leider nicht
Das ſt hübſch von Jhnen Jch habe etwas gegen das

Anti aus Prinzip
Jch auch Aber manchmal wird das Anti zum Muß

Wenn ich des Abends ſtark ultere fehlt mir am Morgen
die Sicherheit der Hand Wenn mein Kopf mit Familien
ſorgen beſchwert iſt fehlt mir am Operattonstiſch die un
umgänglich notwendige Klarheit des Denkens

Da würde ich an Jhrer Stelle Junggeſelle bleiben
Habe ich auch vor Muß denn immer geheiratet werden

Durchaus nicht
Jch bin ſogar der Ueberzeugung daß viel zu viel ge

heiratet wird Das Herz iſt der größte Betrüger Man
muß es unter Beobachtung halten Wenn s auch einmal
ein bißchen ſtärker klopft es hat nichts zu ſagen Aber di



ne laſſen ſich täuſchen und ſich das Herz zu Kopfe ſteigen
und träumen von der Stimme der Natur Gott bewahre
es iſt nur eine vorübergehende Pſychoſe

Beſinnen Sie ſich noch auf Tante Karla
Aber ich bitte Sie unſre Tante Karla Jch ſehe

ſie deutlich vor mir
Die ſagte mir gelegentlich etwas Aehnliches Sagte

mir wenn du in deinem Herzen ruſen hörſt Eva wo biß du
ſo antworte nicht ſogleich ſondern überlege erſt

Eine hewundernswerte Tante, entgegnele der Profeſſor
Wie recht hat ſie Und ſind Sie ihrem Rate gefolgt

Mich rief noch keine Stimme

Jmmerhin ſeltſam Um die Wende der Zwanzig be
ginnen ſonſt die Lockrufe

Jch bin nicht wie andre
Habe ich längſt gemerkt Gnädigſte ich unterſchreibe

den Rat Tante Karlas Jch gehe ſogar noch weiter ich
warne vor dem Erſten Jch meine den Erſten der in Jhr
Herz Einzug halten will Er iſt nicht immer der Beſte
Ein Herz will ſeine Probezeit haben und ſeine Prüfnngen

Was Sie aus Erfahrung wiſſen
ja Jawohl Eanz recht aus Erſahrung Jch

könnte das auch detaillieren will es aber nicht Andrerſeits

und beſtellen Sie ihnen
ſie möchten ihm folgen auch auf dem Heimwege und mir
morgen Bericht erſtatten Dann kommen Sie hierher zurüd

Zu befehlen Herr Kommiſſar
Ein leicher Schritt wurde auf dem Teppich hörbar und

Da rru ASie e G Hen Herrn aufmertſant

hinter den Wandſchirm ſchaute ein
mit kleinen dunklen Schnurrbart

2ch Verzeihung ich wußte nicht J
Profeſſor Sie

Grüß Gott Herr von Telſchow Aber ich bin kein Per
ſchwörer und für dieſe Gnädigſte verdürge ich mich Kriminal
kommiſſär von Telſchow Fräulein von Koſer

Der Poliziſt in Frack wie die meiſten Herren und mit
einer langen Ordenskette auf der Rabatte verneigte ſich
war aber doch ein wenig verlegen Man kann nicht vor
ſichtig genug ſein, ſagte er lachend man ſollte hinter
jeden Stuhl und jeden Wandſchirm gucken Uebrigens war
mein Auftrag kein großes Geheimnis Die Kontrolle bei
dieſen Rieſengeſellſchaften iſt nur eine lockere und da kann es
vorkonmen daß ſich auch einmal UAnberufene einſchleichen
Und gerade zu dieſer Zeit na alſo ich habe da jemanden
geſehen dem ich nicht völlig traue und möchte gern wiſſen
wie er den heutigen Abend weiter verbringen wird

junges Männergeſicht

Herr

vir ſind eigentlich alte Freunde wir beide Wir ſollten
uns in derlei Schwulitäten hilfrech beſtehen Sie mir ich
Jhnen Jch ſagte Jhnen ſchon daß in Jhrer ſanften Weih
lichkeit ein gewiſſer

Frauenhafter Zug ſteckt So ſagten Sie Und das
intereſſiert mich denn ich glaube Sie haben recht Jch
wohne mit einer Freundin zuſammen die ein éusgemachter
Kindskopf iſt Da muß ich die Mutter ſpielen Das iſt
das frauenhafte Element in mir

Die Mütterlichkeit Jch habe ſie immer
müſſen

Es ging mir nicht anders Aber Sle ſprachen von
gegenſeitiger Hilfe Herr Proſfeſſor Wann

Wenn wir ſie brauchen
Hoffentlich werde ich nie Jhres Meſſers Schneide be

ahtigen
Es gibt auch Operotionen ohne Meſſer Gegen Herz

verſtimmungen kommt die Chirurgie nicht auf Oft aber
ein Freundesrat Und da wir unſrer beider Herzen ſo frank
und frei auf den Sezlerliſch gelegt und uns gezenſeitig davon
überzeugt haben daß alles noch gut ſunktioniert möchte ich
vorſchlagen wenn die bewußte Stimme ruſt vertraut es einer
dem andern an Sie kommen zu mir und ich komme zu Jhnen
und jeder fragt Was ſoll ich tun daß ich ſelig werde
Dann überlegen wir gemeinſam nach Tante Karlas Rat und
zergliedern den Begriff der Se iglelt ob nicht eine Täuſchung
uns narrt Ich finde das iſt eine vortrefſliche Jdee

Ganz vortrefſlich Jch warte auf Sie Aber ich fürchte
auf mich werden Sie vergebens warten

Das wäre nicht freundſchaſtlich
O nein meine Zuſage würde ich ſchon halten Jch

glaube nur nicht an den Ruf nach der Ca Um die Wende
der Zwanzig ſagten Sie kämen die Lodruſe Jch bin nahe
an neunzehn aber noch vernahm ch nichts Ich muß alſo wohl
ein Unikum unter meinesglelchen ſein

Doch nicht Höchſtens eine nicht alltägliche Spielart
Es gibt auch ſchwerhörige Herzen Das ſind eigentlich die
beneidenswerteſten Sie hören nur die lauten Stimmen
und dann antwortet auch gleich das Echo

Er horchte auf Eine laute Stimme wurde auch jetzt
vernehmbar jenſeits des Wandſchirms Da ſagie ein
militäriſch klingendes Organ Tag Steveſand Sind Sle
hier ſtationiert

Zu befehlen Herr Kommiſſar, antwortete eine andre
Stimme Der Herr Polizeipräſident ſelbſt hatten

Gut gut Paſſen Sie mal auf Jch bleibe ſtatt Jhrer
vorläufig im Zimmer Sehen Sie da drüben den ſchlanken
blaſſen Herrn Jetzt kommt er näher Sehen Sie ihn
e wh Herr Kommiſſar Den mit der Roſe im Knopf

Ganz richtig Und nun ſuchen Sie ſich Brandt und

entbehren

Kragenau ſie werden im Mittelſagl ſein mochen

m e e

Beſten Erſolg lieber Herr von Telſchow, erwiderte
der Profeſſor Sagen Sie iſt es ba vorn noch tumer
ſo raſend voll

Nein Es ebbt ab Die ältere Generation iſt ver
ſchwunden Der Fürſt ſitzt unten beim Bier zwiſchen den
Abgeordneten die Fürſtin hat ſich rieines Wiſſens ſchon
zurückgezogen

Helfen Sie mir meinen Vetkter ſuchen Herr Proſeſſor,
ſagte Elli auch meine Freundin wimmelt noch irgendwo
herum und ich möchte langſam an den Aufbruch denken

Man trat hinter dem Wandſchirm hervor ſchritt durch
das Nachbarzimmer und blieb einen Augenblick in der Tür
zum Mittelſaal ſtehen Jn der Tat hatte die Geſellſchaft
ſich bereits ſtark gelichtet Einige Herre gruppen ſaßen

o man nur noch wenige
rauchend an den Tiſchen und tranken Pilſe er Bier Damen

Verſchiedene promenierten auf
und ab auf der Muſikeſtrade ſpielte noch die Kapelle Vörös
Miskas das Büſett wurde abgeräumt

Ellis Auge ſchweifte ſuchend umher
Wo ſteckt der Vetter fragte Profeſſor Hoenig
Wenn ich es ahnte Vielleicht in einen der Vorder

zimmer

Wir werden ihn ſuchen und ſinden vonßt geleite ich
Sie nach Hauſe Apropos darf man Jh en einen Beſuch
machen

Warum nicht
Jſt es ganz ſch cklich Jch weiß im Koder des Her

kömmlichen nicht allzu genau Beſcheid
Jn dieſem Augenblick ſah Slil Chriſtel und Kyrulerg

umnittelbar vor der Muſiteſtrare und winkte hinüber
Da iſt meine Freundin rief ſie wir wollen ſie ſeſt

halten ſonſt geht ſie uns wieder verloren
Pardon gnädiges Fräulein, ſage Herr von Teſchow

darf ich gehorfamſt fragen wer die junge Dame iſt der
Sie ſoeben zuwinkten Mich intere ſert eine Aehnlichkeit

Ein Fräulein Bungarz Studentin wie ich
Studentin Danke ergebenſt Aber keine Aus

ländern
Leln eine Deutſche
Danie ergebenſt Eine frappante Aehnlichleti

Er verbeugte ſich Gnädiges Fräulein auf Wieder
ſehen lieber Proſeſſor

Die beiden ſchritten durch den Saal Chriſtel hatte
ſich wundervoll amüſiert und Kyrulew ſchlug nachdem er
mit dem Profeſſor bekannt gemacht worden war vor gemein
ſam noch ein Glas Bier im Pſchorrbräu zu trinken Auch
Hoenlg ſchien nichts dawider zu haben aber Elli wehrte
energiſch ab

Fortſetzung folgt
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Wie es war
Bon

B Hellpig
Man ſtolperte beinahe über den Berg von einem Men

ſchen der ſich dazu noch von ſeinem Sitze erhoben Zatte
Kls man endlich in der Reihe ſaß bemerkte man neben ihm
noch ein merkwürdiges Etwas das im Gegenſatz zu dem
Rieſenmenſchen gar keinen Raum zu beanſpruchen ſchien Ja das würde ich auch werden
Hätte dieſes Weſen nicht eine Kopfbedeckung getragen die
man früher Tam OD Shander zu nennen pflegte und die in
merkwürdigen Zipfel auf ſeine Schulter niederbaumekte
jo hätte man es wohl für einen Schattenſtreifen des Berges
halten können

Nun nahm der Große wieder ſeine Unterhaltung mit
ſeinem Gegenüber auf einem blonden Deutſchen Er ſprach
ein etwas fremdartiges Deutſch mit ſtark rollendem
das in mächtiger Fülle aus ſeinem unfangreichen Bruſtkaften
herauskam und trug eine khakifarbige Uniform und eine
Schirmmütze über ſeinem übrigens ſehr gutmütigen Kammis Eſſig Die Bekege waren nicht
geſicht

Ja dös kann i Jhnen ſagen dös war etwas für einen brauchte
alten Kavalleriſten was ich da geſehen hab Und das Dings zuläufen und wäre nicht in Schulden
da allein wie ein Amphitheater wars gebaut die Stafſeln Mann ſagte
dildeten die Sitzreihen dös haben die Amerikaner las
Wie das Coloſſeum Und großartige Leiſtungen Als ob die
Gäul keine Bein mehr hätten ſo hatten s die an den Leib
gezogen bei dem Springen Da waren die Amerikaner man zu
auch die beſten drin keiner kam ihnen gleich Jm Laufen
und Springen waren die Italiener aber die beſten

Hm, ſagte der blonde gegenüber Glaub ich ſchon doch zum wenigſten haben bei den Preiſen
Ja das macht denen auch ſo leicht keiner nach auch auch mit Kleidern ausſtatten mü

keiner aus Jhrer früheren Armee
Na auf dem Boden des Stadions doch vielleicht Da Stellung maß

fah ich ſeinerzeit in Berlin Leiſtungen im Springen mit Kinder Ich habe es bis jetzt geſchafft auch meine
vollem Gepäck neunzig Pfund feldmarſchmäßig i ſchon bezahlt

Da gab es zwei fünfzig Mark ſollen zuviel fein für unfereinen R
Leiſtungen die den damaligen Weltrekord ſchlugen dar zum Lachen
keine Kleinigkeit kann ich Jhnen ſagen

unter eine von einem Offizier Alles was recht iſt
Ja wiſſen s in Sport und Wettſpielen da waren Jhnen es nicht

nun von jeher doch im allgemeinen die andern über
Ja ja da gibt s auch wunderbare Sachen Jch kenne

eine die heißt fünfundſechzig Millionen gegen vierhundert ſtätigte der Berg Das haben wir auch gelern
fünfzig Was ſagen Sie dazu

Wie was ſoll das Kenn ich net
Der Berg begriff dann doch nachträglich Es dauert ein

wenig lange bis die Leitung durch ſolch einen mächtigen
ne gegangen iſt und den Anſchluß an das Gehirn erreicht

Ja ja, murmelt er dann vielſagend Jſt ſolch eine
Sache Wiſſen s für einen alten Kavalleriſten ich bin
jo eigentlich Ulan bei der öſterreichiſchen Armee geweſen
iſt es zuviel über ſolche Sachen nachzudenken Da iſt es
beſſer man hält fich an Seins und ſchaut net vechts und
net lin s Dreiundzwanzig Jahr war ich jetzt dabei Be
terinär wiſſen s Nicht Ober nur Unter kein Offiziersrang
das ſieht nur in der Uniform jetzt ein biſſel nach ſo was
aus

Und jetzt
zJa jetzt bin ich mit der ganzer tſchechiſch ſlowakiſchen

Armee mitübernommen worden
So ſo Und Jhr Nachbar
Der verſteht kein Daitſch Das is auch ſo ein Kapitel

aus dem Krieg Tſcheche war in der Fremdenlegion Habe
ihn mit übernommen nach hier zu bringen wie mein
Kommando um war hatte da was auf der Tierarzneiſchule
in Paris zu tun Und wie geſagt unſereins tut ſeine
Sach und denkt nit zuvill Sind Sie denn auch draußen
geweſen

Das meine ich wohl, entgegnete der andere
Er ſah noch ſehr jung aus Wie er aber jetzt den

Hut abnahm ſah man doch daß er unter dem jugendlichen
Blond geſchärfte Züge hatte Einundfünfzig Monate mein
lieber Herr in dreizehn Gefechten und bei knappem Eſſen
Dreizehn Gefechte richtige ſtehen auf meinem Entlaſſungs
ſchein Aber noch mal mach ich das nicht mit Keinen
Krieg das kann ich Jhnen ſagen

Wird ſich auch Zeit laſſen
Denn was habe ich jetzt davon Jetzt bin ich ein

ſtellenloſer Kaufmann wie hundert und tauſend andere
Jch weiß nicht wie viele Geſuche ich ſchon geſchrieben
und wie aft ich mich hereits vorgeſtellt habe Die Ant
wort war immer die gleiche Was vierhundertundfünfzig

Mark wollen Sie haben Da können wir billigere Leute
kriegen Oder man will mich ſchon gleich wegen T
üherſchreitung verklagen Und billiger kann ich es nicht
tun mit einer Frau und zwei Kindern weiß der Himmel
Jeder Fabrikarbeiter verdient ja mehr

Ein dritter miſcht ſich in das Geſpräch
Das hört man jetzt fo offen ſagen Eine Segenrede

Warum werden Sie denn nicht Fabrikarbeiter Für
Rebergangszeit wenigſtens

muß Fabrik
arbeit nicht auch gelernt ſein Und ob ich ein guter Fabri

arbeiter werden kann weiß ich nicht während ich ein vor
züglicher Verkäufer bin der da ganz an ſeinem Plage K

Rur eins tut mir leid im Weſten habe ich einmal
gemacht Kam da an eine

e ren len Tee e Se et wax

andern Tage meinen Finderloßn

ich jezt nicht mehr So dumm nicht nein dern
ich jetzt nicht

Ehrlichkeit ſteckt doch noch hoffentlich in
auszutreiben

Der Blonde ſeufzte

z
J

allem möglichen nur um
Jch habe geheiratet meine Frau war auch von einem
Standpunkt Eine Küche und i fit

Zivilkkleider gksre
Aber anders wäre es i

Und das wird nicht anders
auf frühere Zeiten da waren

t Berhungern kann man jett das iß de
Freiheit die wir noch haben

Ja dös kennen wir ja auch gut

n
5 e

reicher noch mehr wie ihr Wie ſind wir
gemeine Leut Rackig hungrig barfuß Ha

Papier gefreſſen Ei Kuckuck wenn
wurd und ins Lazarett geführt werden ſollte
Leut zu mir Ach Herr Veterinär laſſß
ſchießen daß wir was zu eſſen kriegen

Das habe ich auch auf dem Rückzug

z
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z
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Zweimal fiel ein Pferd vor meiner Wohnung elende ab

Die blieben liegen weil keiner mehr ſie wegzufegen brauchte

in re n in J wande ein und
ie rmnm auf wWeiß der Kucuck ich glaub auch die lagen

bei uns herum Jch hab s net inehr geſehen
kein Zugerlecen das da Nicht rationieren hätten
uns richtig üönnen meins Weiß net dar
unſereines net kümmern Jch weiß nur was ich 3
hab Und möcht den anſchauen der das noch länger
mitmachen können Wie ich geſagt net mehr die Därm wa
ren noch da Servus

Und damit verſchwand der Berg und
mit der Schirmmütze in der Menge und auch der Blondetauchte in der ſchwärzkichen Flut von Menſchen enter

C Z

Wann beginnen die Vögel
Morgenliedö
Neue Unterfuchnungen

Allenthalben hallt es wider vom fröhlichen Ge
zwitſcher der geſiederten Sänger die ſchen in früßeſter
Morgenſtunde aus dem he Land der en
von den zum Teil noch kahlen Aeſten der
Lied ertönen laſſen Dieſer Frühgeſang der VBögel ſt übri
gens hinſichtlich ſeines Anlaſſes und feiner Arfachen noch
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